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Mit dem Mehrkontakt-Rückschlagspiel Volleyball auf dem 
Weg zum Sportabitur 

Anforderungen im Sportunterricht

Werden diese Anforderungen im 
Sportunterricht erarbeitet?

Kann man als Prüfer*in im Sportartabitur tatsächlich 
gewährleisten und damit voraussetzen, dass 

	• alle Schüler*innen der Lerngruppe der zu prüfenden 
Person, demnach auch die Nicht-Volleyballspezialis-
tinnen und -spezialisten, sprich langjährige Ver-
einsspieler*innen, grundsätzlich im Sportunterricht 
die Voraussetzungen zur Erfüllung der Mindestanfor-
derungen für eine ausreichende Bewertung erwer-
ben können und damit auch das Mehrkontakt-Rück-
spielspiel als echte Alternative von Nicht-Sportarten-
spezialistinnen und -spezialisten im Praxisabitur ge-
wählt werden kann und 

	• die zu prüfende Person eine Bewertung durch den 
Sportunterricht erzielen kann, die deutlich diesseits 
der 05 Punktevergabe, zum Beispiel auf einem 11 
Punkte-Niveau, liegt?

Wie bereits ausgeführt werden konnte, soll an dieser 
Stelle allgemein die Perspektive der curricularen Kom-
petenzen (Stichwort Kompetenzentwicklung) im Fach 
Sport schlagwortartig zumindest erwähnt werden, da 
diese von der Grundschule bis zum Ende der Jahr-
gangsstufe 10 unbedingt mitgedacht werden muss 
(Hessisches Kultusministerium, o. J.). Warum? Es wird 
festgelegt, welche Kompetenzen bis zum Eintritt in die 
gymnasiale Oberstufe erworben werden sollen:

	• Bewegungskompetenz 
	� Beispielhaft: Grundformen der Bewegungen bezo-

gen auf die jeweilige Zielsetzung anwenden und ge-
zielt im Rahmen der eigenen Möglichkeiten verbes-
sern.

	• Urteils- und Entscheidungskompetenz 
	� Exemplarisch: Das eigene Bewegungsvermögen rea-

listisch einschätzen, reflektieren und situationsbezo-
gen handeln.

	• Teamkompetenz
	� Zum Beispiel: Anforderungsbezogen kooperieren, 

Arbeits-, Gruppen- und Bewegungsprozesse konst-
ruktiv reflektieren.

Beschränkt man sich nun nachfolgend im Sinne der 
Themenstellung bezüglich des Erwerbs der Bildungs-
standards und Inhaltsfelder speziell auf die Bewe-
gungskompetenz mit Blickrichtung Lernen von Spielen 
(inklusive den Mehrkontakt-Rückschlagspielen) in den 
Schulformen, kann man folgende geforderte (Bil-
dungs-)Standards für den Grundschulsport, Sport in 
der Sekundarstufe I und der gymnasialen Oberstufe 
festschreiben: 

Sportunterricht in der Grundschule

Spielen wird als ein zentrales Handlungsfeld im Sport 
betrachtet. Die Lernenden wenden beim Spielen nicht 
nur grundlegende Techniken an, sondern entwickeln 
und reflektieren darüber hinaus auch Problemlösungs-
strategien. Das Spielen wird sich somit als freudvolles, 
jedoch auch bewusstes Leistungshandeln als Mittel zur 
Wettkampfgestaltung darstellen.
Grundformen der Bewegungen sollen anforderungs-
bezogen ausgeführt und im Rahmen der eigenen 
Möglichkeiten verbessern werden (Hessisches Kultus-
ministerium, o. J.).

Konkrete Könnenselemente stellen sich zusammenge-
fasst sportspielübergreifend wie folgt dar: 

	• mit- und gegeneinander spielen,
	• in sportlichen Handlungssituationen – auch wett-
kampfbezogen – anforderungsgemäß reagieren,
	• sportliche Handlungssituationen koordinativ und 
konditionell anforderungsgemäß bewältigen und 
	• Bewegungen kreativ, rhythmisch und spielerisch ge-
stalten und präsentieren.

Diese Bildungsstandards im Bereich der Bewegungs-
kompetenz für das Inhaltsfeld Spielen sollen am Ende 
der Jahrgangsstufe 4 erreicht werden. 
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Sportunterricht in der Sekundarstufe I

Klassen 5/6

Bei der weiteren Spielevermittlung wird der integrative 
Weg vom „Allgemeinen zum Spezifischen“ in der Dop-
pel-Jahrgangsstufe 5/6 fortgesetzt und zunehmend in 
ein sportspielgerichtetes Lernen in die zwei großen Kate-
gorien der Rückschlagspiele (inklusive der Mehrkontakt- 
Rückschlagspiele) und die Zielschussspiele überführt (te 
Poel, 2019, Hessisches Kultusministerium, o. J.). 

Das Spielen 
entdecken

	• Spiele selbst erfinden, Regeln 
formulieren (Formblatt)
	• Kleine Spiele (z. B. Völkerball, 
Brennball und Spiele, die auf die 
großen Zielschussspiele hinführen)

Spielen Hinführung zu den Sportspielen

Klasse 8 

Ab dieser Jahrgangsstufe soll in der Regel der Eintritt in 
das sportspielspezifische Lernen mit Volleyball erfol-
gen. 

Das Spielen 
entdecken

Kleine Spiele: Vorbereitung des 
Volleyballspiels (z. B. durch Ball über  
die Schnur, etc.).

Spielen

Volleyball: Einführung
	• oberes und unteres Zuspiel im  
1:1, 2:2 und 3:3
	• miteinander Spielen
	• den Ball im Spiel halten

Klasse 10 

Das sportspielspezifische Lernen wird in der Jahrgangs-
stufe fortgeführt, wobei an dieser Stelle festgehalten 
werden muss, dass der „Sprung“ von einem Mini-Spiel-
modell zu dem Zielspiel mit einem 6 vs. 6 und einer 
Jahrgangspause in der Jahrgangsstufe 9 als sehr „am-
bitioniert“ eingestuft werden muss. Transfereffekte 
aus anderen Rückschlag- und Zielschussspielen auf die 
Lernfortschritte beim Volleyballspiel, die an dieser Stel-
le nicht erwähnt worden sind, sollen jedoch mitge-
dacht werden. 

Volleyball: Schulung technischer und 
taktischer Fertigkeiten zum Zielspiel 6:6

Allgemein stellen sich die lernzeitbezogenen Kompe-
tenzerwartungen für das Inhaltsfeld Spielen am Ende 
der Jahrgangsstufe 9/10 wie folgt dar:

	• Bewegungen kreativ, rhythmisch und spielerisch ge-
stalten und präsentieren,
	• Bewegung anforderungsgemäß steuern und situati-
onsadäquat variieren,

	• in sportlichen Handlungssituationen – auch wett-
kampfbezogen – anforderungsgemäß reagieren,
	• Bewegungsanforderungen unter Präzisions-, Zeit- 
und Variabilitätsdruck bewältigen,
	• situationsbezogen in die optimale Beschleunigungs-
phase gelangen,
	• mit- und gegeneinander spielen,
	• situationsbezogen fallen und landen.

Es soll betont werden, dass lernzeitbezogene Kompe-
tenzerwartungen und Inhaltsfelder in einem korres-
pondierenden Verhältnis stehen. Das heißt: In der akti-
ven Auseinandersetzung mit den basalen Elementen 
der Inhaltsfelder und deren Interdependenzen entwi-
ckeln die Lernenden anwendungsbezogenes Wissen 
und Können. Dies geschieht zumeist unter den struk-
turgebenden Leitideen des „Leistens“ und der „Sozia-
len Interaktion“. Allerdings werden zumeist die konkre-
ten Bestandteile der Anforderungsprofile der Sport-
spiele nicht benannt. 

Sportunterricht in der  
gymnasialen Oberstufe (G9)

In dem Inhaltsfeld Spielen sind die Gemeinsamkeiten 
der Spiele aus den unterschiedlichen Kategorien struk-
turgebend. Der Kompetenzerwerb der Lernenden zielt 
zum einen darauf, die Spielidee kreativ umzusetzen. 
Die Realisierung der Spielidee wird in der Regel als Aus-
druck der Spielfähigkeit im Sportspiel verstanden und 
ist mit den grundlegenden Teamanforderungen zu ver-
binden (z. B. Spieltaktik, Fairplay etc.). Die Anwendung 
der verschiedenen Balltechniken der Sportspiele mit 
ihren technischen Anforderungen werden in den Kern-
curricula der Oberstufe noch allgemein hinzugefügt, 
ohne jedoch detaillierte Anforderungsprofile für diese 
für den Grund- und Leistungskurs für das grundlegen-
de und erhöhte Niveau in der Einführungs- und Qualifi-
kationsphase festzuschreiben (Hessisches Kultusminis-
terium, 2018).

Es bleibt somit der Lehrkraft im Rahmen der zu behan-
delnden Themenfelder überlassen, die in den gültigen 
Ausführungsbestimmungen für das Abitur im Fach 
Sport detailliert aufgeführten Anforderungen zum hier 
Mehrkontakt-Rückschlagspiel Volleyball vor allem in 
der Qualifikationsphase für alle Schüler*innen der 
Lerngruppe zu berücksichtigen und die Mindestanfor-
derungen zu erarbeiten. 

Dieser konkrete Auftrag an die Lehrkraft stellt nach dem 
ersten inhaltlichen großen „Sprung“ von der Jahrgangs-
stufe 8 in die 10 einen zweiten übergroßen Sprung in 
das sportpraktische Abitur und die Gewährleistung der 
Mindestanforderungen im Volleyball dar. Warum? 

	• Geht man davon aus, dass bei ca. 40 Wochen Sport-
unterricht in einem Schuljahr bis zur Q-Phase, in der 



Die Schulsportrealität nicht aus den Augen verlieren!Die Schulsportrealität nicht aus den Augen verlieren!

sportunterricht, Schorndorf, 71 (2022), Heft 9 3

Regel zwei bis drei Sportstunden pro Woche erteilt 
werden, stehen der Lehrkraft zwischen 80 und 120 
Sportstunden pro Schuljahr zur Verfügung. Diese 
sind auf alle Kompetenzbereiche und Fachinhalte 
(Perspektiven und Inhalte) in Theorie und Praxis zu 
verteilen. 

	• Setzt man beispielhaft für die Jahrgangsstufen 6, 8 
und 10 je 10 bis 15 Stunden Sportunterricht unter be-
sonderer Berücksichtigung des Spielens mit Volley-
ball an, wird ersichtlich, dass ein insbesondere anfor-
derungsgemäßes, situationsbezogenes und kreatives 
Zielspiel 6 vs. 6 für alle Schüler*innen, auch unter 
Einbezug der Transfereffekte (Gemeinsamkeiten) der 
Sportspiele, nicht prognostiziert werden kann. 

	• Im Sportunterricht der gymnasialen Oberstufe ist die 
Verteilung der Unterrichtsstunden an folgende kern-
curriculare Besonderheiten gebunden (3):

	 – � Die zweistündige Einführungsphase mit insge-
samt ca. 80 Stunden pro Schuljahr unter besonde-
rer Berücksichtigung des Inhaltsfelds „Spielen“ 
und zwei weiteren Inhaltsfeldern.

	 – � Der dreistündige Grundkurs in der Qualifikations-
phase mit insgesamt 120 Stunden pro Schuljahr in 
der Q1/2 und ca. 100 Stunden in der Q3/4 mit 
drei zu wählenden Sportarten aus mindestens 
zwei unterschiedlichen Inhaltsfeldern, davon min-
destens einem Sportspiel. 

	 – � Dem i. d. R. fünfstündigen Leistungskurs mit 200 
Stunden pro Schuljahr in der Q1/2 und ca. 165 
Stunden in der Q3/4 mit vier Sportarten aus min-
destens zwei Inhaltsfeldern, davon mindestens ein 
Sportspiel. 

Der zweistündige Grundkurs in der Qualifikationspha-
se wird an dieser Stelle nicht berücksichtigt, da er nicht 
zum Abitur im Fach Sport führt. 

Alle oben angeführten Zeitkontingente gelten für den 
kompetenzorientierten Sportunterricht in Praxis und 
Theorie und müssen den verbindlichen und zu ergän-
zenden Themenfeldern zugeordnet werden. Die An-
zahl der Themenfelder beträgt für die zu prüfenden 
Personen im Abiturfach Sport von der Einführungspha-
se bis zum Ende der Qualifikationsphase 15 (Hessisches 
Kultusministerium, 2018). Diese werden fünf Themen 
zugeordnet und sind bis zu den Abiturprüfungen zu 
bearbeiten. Zur Ermittlung der Halbjahresnote erfol-
gen im Leistungskurs und dem zur Abiturprüfung füh-
renden Grundkurs sogenannte Besondere Fachprüfun-
gen in der Sportpraxis und -theorie (in einem Verhält-
nis von 1 zu 1), die mit der Benotung der kontinuierlich 
erbrachten Leistungen in den Abiturkursen in der Qua-
lifikationsphase (wieder im Verhältnis 1 zu 1) „verrech-
net“ werden (Hessisches Kultusministerium, 2009).

Hieraus ergibt sich für die erfahrenen Sportlehrkraft 
die Prognose, dass unter Einbezug aller Transfereffek-
te, sportpraktischer Hausaufgaben, sofern im Volley-
ball überhaupt ohne großen Zeit- und Geräteaufwand 
möglich, AG-Spielmöglichkeiten, Übungsmöglichkeiten 
im Ganztag und Unterrichtsstunden ohne Ausfallzei-
ten eine seriöse Festlegung der tatsächlichen Unter-
richtsstunden für die Sportpraxis im Volleyball in der 
Oberstufe nicht möglich ist. Praxiserfahrungen zeigen 
jedoch, dass insbesondere die vorgeschriebenen Vor-
aussetzungen zur Erfüllung der Mindestanforderun-
gen für alle Schüler*innen eines Prüfungskurses für 
eine ausreichende Bewertung im Mehrkontakt-Rück-
schlagspiel Volleyball nicht sicher garantiert werden 
können. 

Das hat in der Regel zur Folge, dass lediglich Ver-
einsspieler*innen Volleyball als Prüfungsspiel wählen. 

Die gesetzten Anforderungen in den Ausführungsbe-
stimmungen, insbesondere in der Prüfungsbereichen II 
und III, machen deutlich, dass gemessen an den tat-
sächlichen zeitlichen Möglichkeiten der Erarbeitung 
derselben im kompetenzorientierten Sportunterricht 
diese als zu hoch eingeschätzt werden müssen. Das 
führt auch in der Praxis dazu, dass lediglich Lehrkräfte 
diese hohen Anforderungen umsetzen wollen und 
können, die ihrerseits über eigene umfangreiche Ver-
eins-Praxiserfahrung mit der Sportart Volleyball verfü-
gen. Das schränkt in der Regel die Wahlmöglichkeiten 
für die Schüler*innen bereits im Vorfeld zumeist ent-
scheidend ein. 
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